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And

lich ,DaS saben sir sich jelost wieder
ausgedacht, der Kommerzienrath an der
Spitze, daß das Vcrmächtniß deS alten
Baumann an unsern Luisenverein, dessen

Verwaltung, wie ausdrücklich im Testa-inen- te

bestimmt ist, mir zufallen soll,
besser unter Aufsicht des Herrencomites
i,u stellen ist. Ich habe mich natürlich
in der letzten Sitzung energisch dagegen
aufgelehnt. Ich weiß gerade so gut Be-sche- id

mit der Verwaltung von Kapita-lie- n,

wie diese Herren, und habe ihnen
auf ihre ironisch ausgesprochenen Zweifel
entaeaen aedalten. daß Serr Baumann
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(Fortstdung.)
Klara sah Herrn Mathias mit einem

triumpliirenden Blicke an. Dieser zuckte
die Achseln und murmelte : Der ist erst

zwölf Monate hier ; auf die Länge wird
er schon genug von ihr bekommen."

Die Kommernenräthin lächelte spot- -

tisch: Ist Ihre Frau derselben An- -

Ncht, rote Sie, Herr Oberlehrer"
Meine Frau hat alle Ursache, ihr

dankbar zu sein," erwiderte Wlnkler mit
Nachdruck. i

Sie kamen jetzt an der Wohnung de3

Oberlehrers vorüber und beide Damen
sprachen den Wunsch aus, die mnge
Mutter zu sehen. Winkler ließ sie ein- -'

treten und bat die Damen, sich nach
Oben zu verfügen, während er in seinem
Arbeitszimmer sich seiner Bücher ent- - .

ledigte. Oben an der Treppe stand die

Maqd, wie eine Schüdwacheund empfing
die Emporkommenden mit dem Bemer-- ,
ken, daß sie Niemanden einlassen dürfe.

fit die lunae Frau noch immer nicht
wohl?" fragte Klara. Herr Winkler
sagte doch "

Jmm wohl ist sie erwiderte die

Magd. Sie sitzt im Lehnstuhl und hat
schreckliche Langeweile, aber Fräulein
Weber hat es verboten. Besuche einzu- -

laen.
Dann wird eS wohl seine Ursache

haben," sagte Klara und wollte sich

Aber die Kommerzienrathin war durch
aus nicht geneigt, das Verbot zu respek-tire- n.

Gehen Sie hinein und sagen Ihrer
Dame, daß ich hier bin, Kommerzienrath
Hegemann! Und dann hören Sie, was
jie antwortet."

Die Maqd verschwand und kam sogleich
mit der Bestellung zurück, daß Frau
Winkl-- r sich sehr freue; die Damen
mochten nur eintreten.

Sie fanden die junge Frau sorgfältig
in Kissen gepackt im Lehnstuhl sitzen, mit
der Wiege neben sich, in welchem das
Neugeborene schlief. Sie sah sehr blaß
aus, ihre Augen zeigten die Spuren frisch
vergossener Thränen.

Wie dankbar bin ich Ihnen," rief sie
den Eintretenden entgegen, daß Sie sich

nicht abweisen ließen und wie glücklich
bin ich, daß gerade Sie es sind, liebe
Frau Kommerzienrathin, und Sie, Fräu-lei- n

Waldow, zu denen ich ein so herzli-che- s

Vertrauen habe und zu denen ich
mich ungescheut aussprechen kann."

Was giebt es denn?" fragte Frau
Hegemann in sehr mütterlichem Tone,
indem sie ihren Stuhl dicht an den der
jungen Frau schob. Ich denke, hier ist
nur eitel Freude und Jubiliren."

Statt aller Antwort brach die junge
Frau in einen Thranenstrom aus und
es dauerte eine Weile, l'is sie sich soweit
gefaßt hatte, um unier Schluchzen zu
sagen: Ich bin gewiß recht thöricht
und undankbar dazu; ich schelte mich

auch selbst jeden Tag darum, aber ich
kann diese Herrschaft einer Fremden in
meinem Hause nicht ertragen."

Ah, ich verstehe ! Fräulein Weber ! "

nef die Kommerzienräthin und sah Klara
mit einem überlegenen Blicke an.

Sie meint es ja gewiß sehr gut,"
fuhr die junge Frau fort, und mein
Mann hat gewiß recht, wenn er sagt,
es wäre ohne sie alles drunter und drü-be- r

gegangen aber ich wollte doch, sie
wäre nie in unser Haus gekommen."

Ich begreife nicht" warf Klara ein,
was ist denn vorgefallen?"

O, nichts Besonderes. Daß sie in
diesen Tagen im Hause regiert hat, als
wäre sie Herrin, das verzeihe ich ihr
gern ; daß sie aber täglich bemüht ist,
meinen Mann von ihrer Vollkommenheit
und von meiner Umbrauchbarkeit zu über-zeuge- n,

das kann ich ihr nicht vergeben.
Ich weiß sehr wohl, daß ich eine Mangel-haft- e

Wirthin bin; daß ich als Süd-deutsc- he

der strengen, norddeutschen
Pünktlichkeit, Ordnung und Vorsorge
noch nicht genügend Rechnung trage.
Mir fehlen auch die Gesundheit und die

Energie, rasch durchzugreifen, aber der
gute Wille fehlt mir nicht, und nach und
nach wird Alles besser werden. Ich würde
auch gern Fräulein Weber's Rathschläge
hören und ihre Hilfe dankbar annehmen,
wenn sie mir aber in Gegenwart meines
Mannes Vorlesungen hält und mit mit-leidig- er

Miene sagt: Abnr, liebe, kleine

Frau, wie sieht es in Ihrem Wäsche-schrank- e

aus," oder: Meine Beste, Sie
müssen die Vorräthe in Ihrer Speise-kamm- er

nicht so gänzlich ausgehn las-sen- ,"

und weiter: Wie ist es nur mög-lic- h!

Ich habe kein einziges, heiles Kin-derhemdch- en

gefunden." Und wenn sie
sich dann hinsetzt und eine Liste der Haus-wäsc- he

aufschreibt, odereinen langen Ein- -
kausszettel

,
zur Vervollständigung der

-- - C - Ci
speiseoorralye, ooer einen großen oro
zerrissener Kinderhemdchen vor sich auf-stel- lt

und mit der Energie und Gischwin- -

digkeit, mit der sie Alles ansaßt, einen
Flicken nach dem andern aufsetzt, dabei
mit meinem Manne über allerlei aelehr--
tes
. Zeug hin- - und herstreitend, dann sehe

cP - rr c

tcy, wie ole,er ganz in Vewunoerung
ihrer Vortrefflichkeiten aufgeht, und an
fängt, mich für eine vollständige Null zu
kalten."

Das blasse Gesicht der jungen Frau
hatte sich bei dieser langen, eifrigen Rede
gerothet und auss Neue traten Thränen
in ihre Augen.

Was habe ich gesagt," triumphirte
die Kommerzienräthin, sich selber zur
Geltung bringen, das ist der Zweck aller
menschenfreundlichen Bemühungen tfnrn
lein Webers."

Sie urtheilen zu hart, Frau Kom- -

merzlenrathln," warf Klara em.
. Und ich sitze hier und muß Alles über
mich ergehen lassen!" sagte Frau Wmr
ler weiter. .Aber sobald ich mich kräf
tig genug fühle, die Zügel selbst wieder
in die Hand zu nehmen, da mache ich der
Sache ein Ende, mag sie mich undankbar
schelten oder nicht."

Der Eintritt des Oberlehrers unter
brach das Gespräch. Man wechselte
noch einige Worte, das Kindchen in der
Wiege wurde bewundert und dann schle- -

i.?.. '. e nrt r roen oie amen, mir oem versprechen.
oalo wieder zu kommen.

Sechstes Kapitel.
, Klara war sehr verstimmt über daS

Gehörte und nahm sich vor, mit der
Freundin darüber zu reden. Nachdem
ste sich von der Kommerzienräthin verab-schied- et,

kehrte sie in ihr Haus zurück, um
sich zu überzeugen, daß während ihrer
Abwesenheit keine Unordnung eingerissen
sei, und nachdem sie zu Mittag gegessen
und sich in den Nachmittagsstunden der

gewohnten Annehmlichkeit des Alleinseins
hingegeben hatte, ging sie gegen Abend zu
Fraulein Charlotte.

Es war Donnerstag ; an diesem Tage
versammelte sich der Nähverein von 4 bis
6 Uhr in Fräulein Webers Wohnung,
und Klara sah, um die Ecke biegend, noch
die letzten Damen desselben verschwinden ;
so war sie also sicher, die Freundin zu
Hause zu treffen. Sie eilte die Treppe
hinauf. Als auf ihr Klopfen keine Ant-wo- rt

kam, trat sie in das Zimmer. Da
iNe ihr auch schon Charlotte mit Hut
und zveannue aus oem cyiaszlmmer
entgegen.

.Meine liebe Klara," rief sie mit et-w- as

asiektirter Herzlichkeit, .das ist ja
eine seltene Freude!" Ich habe nur einen
nothwendigen Einkauf zu machen, und
dann bei Winkler's einzusehen, um mich
zu überzeugen, ob der Oberlehrer sein

richtiges Abendrot bekommt, da ich heute
Abend nicht selbst da sein kann. In
einer halben Stunde bin ich zurück und
dann ganz zu Deinen Diensten. Nicht

wahr, Du thust mir den besauen und
erwartest mich? Manchmal macht es sich

doch unangenehm fühlbar, wenn man
keine Maad zum schicken hat und Alles
selbst besorgen muß ; aber es ist doch so

viel billiger mit der kleinen Aufmärterin
bis Mittag, und die Ersparniß davon
kommt i memen Armen zu Gute. Da
fällt mir ein, Du könntest Dich sehr ver- -

dient machen, wenn Du mir die Suppen- -

zettel ausschriebest ; Morgen früh kommen
die Leute, um sie zu holen, und ich habe
noch nicht damit anfangen können. Hier
sind die geschnittenen Paplerchen und da
ist die Liste der Geber und die Nummern
der

, .
Empfänger; bitte, trage das. aus die

nrv v f r
Zettel em. itv z. V. vcv. i cyuy-macherwitt-

we

Schultz, Suppe und

Fleisch", auf die eine Seite des Zettels,
auf die anderen: .Frau Kommerienrath
Hegemann u. s. m. Du wirst Dich schon

zurecht sinden. Adieu, ich bin gleich wie-d- er

da."
Noch ehe Klara ein Wörtchen hatte

einstießen lassen können, war Fräulein
Charlotte verschwunden, und so schickte

sie sich denn kopfschüttelnd an, der erhal-tene- n

Weisung zu folgen und die bewuß-te- n

Suppenzettel auszufüllen. Es wa-re- n

deren eine erhebliche Anzahl und sie

hatte ihre Arbeit kaum beendet, als Fräu-lei- n

Weber ganz außer Athem zurückkam.
Sie trug eine gefüllte Handtasche in ihr
Schlafzimmer, machte sich dort eine Weile
zu thun, und kam dann mit ausgestreck-te- n

Händen auf Klara zu.

Jetzt kann ich Dich erst in aller Ge,
müthlichkeit bewillkommnen," rief sie

aus. .Mit des Tages Last und Arbeit
hinter mir, sehe ich nun ein Paar Stun-de- n

freundschaftlicher Plauderei in aller
Ruhe entgegen."

Sie warf sich in einen Lehnstuhl, schob
sich einen Wiegeschemel unter die Füße
und fuhr mit halbgeschlossenen Augen
sort: .Ach Klara, du hast keine Ahnung,
wie diese Philister mir das Leben schwer
machen!"

Jetzt war es an Klara, auch ein Wort
darein zu reden.

.Eine Ahnung davon habe ich schon,"
meinte sie, .und das ist hauptsächlich der
Grund meines heutigen Kommens. Es
thut mir von Herzen leid, wenn ich höre,
wie man deinen besten Absichten egoisti-sch- e

Beweggründe unterlegt, und Alles,
was du mit dem besten Willen und Kön- -

nen unternimmst, in den Staub zieht.
Da ist mir bei ruhiger Erwägung der
Gedanke gekommen, daß du an diesem

allgemeinen Uebelmollen doch nicht ganz
ohne Schuld sein könntest, und daß du
mit ein wenig mehr Nachgiebigkeit, und
indem du den kleinstädtischen Vorurthei-le- n

einige Zugeständnisse machst,, vielen
Unannehmlich keiteu und Demüthigungen
aus dem Wege gehen würdest."

Fräulein Charlotte hatte sich langst
aus ihrer liegenden Stellung ausgerichtet
und mit weitgeösfneten Augen zugehört.
Als Klara schmieg, brach sie los: Und
so etwas räthst Du mir! Diesen Phili-ster- n,

diesen engherzigen Alltagsmenschen
soll ich Zugeständnisse machen? Keine

einzige, sage ich Dir, keine einzige.
Wenn ich nicht fortwährend im Kampfe
gegen ihre Denkfaulheit, gegen ihre
Trägheit bei Ausführung längstgetroffe-ne- r

Beschlüsse stände, dann würde bald
Alles, was ich hier fast aus dem Nichts
geschaffen, in sich zerfallen, und ich könnte
auf dem Grabe meiner sämmtlichen Ver-ein- e

trauern, wie Scipio auf den Trüm
mcrn von Karthago. Was wäre aus
der Armenhausgeschichte geworden, wenn
ich nicht jedem Aergec, jeder Anfeindung
zum Trotz immer und immer wieder dar-a- uf

zurückgekommen wäre? Wenn ich
die Herren vom Magistrat nicht halb- -

wegs dem Doktor Reichhardt gegenüber
blamirt hätte? Es ist wahr, dan dieser
mich energisch unterstützt hat, aber früher
oder später hätte ich es auch ohne ihn
fertig gebracht, daß man endlich die Be-wohn- er

dieses Kastens anderweitig un- -

terbringt und das ganze Gebäude einem
Umbau und grundlicher Reinigung un- -

terwirft, wie es nun geschieht. Was
kümmert es mich, daß, seitdem der Herr
Bürgermeister mich scheel ansieht und
daß Frau Senator Elvers mich von
ihrer Emladunasliste gestrichen hat?
Wenn sie glaubt, mich dadurch zu strafen
für die Wahrheiten, die ich ihrem Manne
äesagt habe, so irrt sie; ich habe eS stets
für ein Opfer angesehen, wenn ich meine
schöne Zeit in ihrer Gesellschaft zu
brachte."

Klara schüttelte mißbilligend den Kopf.
Wir sollen die Menschen, mit denen wir

zu leben gezwungen sind, mcht zu gering
schätzen. Je mehr wir unS von ihnen

.1 r..n. t.fi.uno in uns aoi zuruazleyen, oesio em
einseitiger werden wir in unserm Urtheil,
und Du, lieve Charlotte, wenn Du den
Verkehr mit ihnen auch für Deine Per
son entbehren kannst, so kannst Du Dich
setner doch Nicht begeben im Jnteress
deiner Snentlicken Tbätiakeit. welch

durch Unverträglichkeit Schaden leiden
MUß."

.Vertrage sich einer mit diesen Holz
köpfen l". rief FrauIein.Weer. rerächt- -

smo.unstretllg' öie Organe der üllMei,
nen Anschauung." Die .Opinion natio-nale- "

: Die Regierung hat ganz Frank-reic- h

hinter sich. .Herr von Bismarck
überschreitet alle Schranken. Wenn er
Frieden behalten will, muß er nachge-den.- "

Der Gaulois": Wenn wir
diese letzte Beleidigung hingenommen
hätten, so gäbe es keine Frau mehr auf
der Welt, die den Arm eines Franzosen
genommen hätte." Der .Figaro":

Frankreich hat das Recht, noch mehr zu
verlangen. Da Preußen es getäuscht
und mit ihm gespielt hat, muß die fran-zosisc- he

Regierung Bürgschaften fordern."
Das Journal de Paris": .Unsere Re-gieru- ng

hatte Gründe, sich empfindlich
zu zeigen. Wenn der Herzog von Gra-mo- nt

nicht gesprochen hätte, so hätte man
schileilch giauven können, daß die ganze
Politik Frankreichs aus Resianatian und
Abdankung bestehe." Der Correspon- -

oanr: .Man begreift die Aufwallung
aeaenüber gewissen Beleidiaunaen und
wundert sich nicht, daß die Regierung
oem augeuielnen Zuge gefolgt ist." Die

Liberte": .Auf was warten wir noch?
Fassen wir einen energischen Entschluß.
Mit Faustschlagen werden wir sie zwin- -

gen, über den Rhein zurückzugehen und
das linke Ufer zu räumen." Herr von
Girardin war es, der so jetzt schon das
Ziel der französischen Kriegserklärungs.:t Ufa v

luiiuiuuic. .m oann oer )rmz von
Hohenzollern auf die spanische Thron-candidat- ur

verzichtete und die französische
Regierung mit diesem Zugeständniß sich
zu begnügen schien, schrieb die .Presse" :

.Das wäre für uns die letzte Demüthi-gun- g.

Wir haben nur noch die Wabl
zwischen der Kühnheit und der Scbande "
Die Opinion nationale": .Dieses
Drama, das wie eine Operette endet,
befriedigt Niemand. Die öffentliche
Meinung bleibt traurig, verwirrt, .

beun- -

ruylgt." Die . nevue des deur Mondes" :
Preußen ist und bleibt der Serausfor- -

derer. Es hat dieses plötzliche und un- -

widerstehllche Aufflammen Frankreichs
gewiß nicht vorausgesehen.-I-

n

diesem Strauße und alle Parteien
vertreten, und es sprachen die berufensten
Wortführer der öfscntlicken Meinung.
wie Girardin, Edmond About, John
'emo,ne u. f. w. Jules Delafosse fol-ge- rt

daraus, daß der Kriea von 1870 ein
durchaus nationaler gewesen sei, und daß
oas Kaiserreich nur den Fehler beging,
der öffentlichen Meinung nicht zu wider-stehe- n.

vem Nuslaud,.

Der belgische Ingenieur
General Brialmont, der Schöpfer dei
neuen belgischen Maasbefestigungen, hat
einem Vertreter der französischen Parti
National" Erklärungen über die Maas-fort- s

und die zukünftige Festungsbaukunst
gegeben, welche der belgischen Regierung
sehr ungelegen kommen, aber für deutscht
Kreise von Bedeutung sind. Nach der
Ansicht dieses Generals sind die neuen

Befestigungen die materielle Ergänzung
der belgischen Neutralität, sie sind gegen
NUmand gerichtet, aber sie bieten sür
Frankreich" eine werthvolle Vertheidi-gungslini- e

dar. Das Maasthal setzt
sich in Frankreich durch das Thal dei

Oise, das ungenügend vertheidigt ist,
fort, die 21 neuen Maasforts errichten
eine Schranke, die Belgien und Frank-reic- h

schützt und die Thore beider Länder
verschließt." In 30 Monaten würden
diese Befestigungen, bei denen das System
der Panzerthürme zur Verwendung kom:
men soll, fertig sein. Die Panzer-thürm- e

sind die Festungsbaukunst der

Zukunft." Der Glaube, daß man noch
stärkere Erplosionsstoffe entdecken werde.
sei irriq. Eomprimirte chießbaum
wolle. Melinit, Roburit, Vellit haben
fast denselben Werth. Die Verbindun
gen der Substanzen, mit denen man
mächtige Verbrennungen bewirkt, sind
beschränkt und die Körper sind bekannt.

In gleicher Weise ist der Schleuderer der

Erplosionsstosfe, die Kanone, an-de- m

Manmum der Widerstandskraft anqe:
langt. Alle Metalle sind bekannt unl
rßrsiicht. Die gezogenen Stahlkanonen
sind das Zerstörendste, was der Angriff
zu erwarten hat. Die Panzerthürmk
widerstehen alle dem mit um so größerer
Sicherheit, als sie rctirende Bewegungen
vollführen. Ueberall wendet man sii

jetzt an. Deutschland führt sie in aller
Stille in seinen Festungen ein, und wäh-ren- d

besten discutirt man noch darüber
in Frankreich,

.
dessen Ostgrenzcn ohne

" c n .r.rv! r v ; - nr
genugcnoe efesilgungen uno, ja ncannei
wie General Miribcl widersetzen sich

ihrer Einführung." General Bttal
monts Erklärungen lassen an Offenher
zigkcit nichts zu wünschen übrig!

Rußland versteht e S

ausgezeichnet, sich aus früheren Gegnern
luverlässiqe Freunde zu gewinnen und
die halbwilden Reitervölker seiner asiati-sche- n

Grenze, durch kluge Behandlung
der einflußreichen Stammeshäuptlinge,
zu seiner besten Schutzmauer umzuge
stalten. Ein Correspondent englischer
Blätter hatte jüngst Gelegenheit, bei

einer Anwesenheit in Turkestan sich über
diese Politik, welche Rußland pflegt und

England veinachlässigt, bei einem gewiß
Sachverständigen Belehrung zu holen.
General Annenkow nahm Anlaß, ihm
gegenüber sich m sehr befriedigter Weis
über die Fortschritte und die Festigung
der russischen Herrschaft über die turko- -

manischen Stamme zu äußern. Ruß
land hat die meisten Häuptlinge, deren
höchste Tugend der Muth, deren liebster
Genosse ihr Schwert ist, für sich gewon
nen. Als wir am Heri-Ru- d waren,"
so erzählte General Annenkow, um mit
der englischen Commission die afghanische
Grenze zu requliren, speisten wir eines

Tages bei dem Oberst, welcher die ruf-sisch- e

Garnison jener Gegend comman-dirt- .

Wir fanden in ihm einen höchst

intelligenten Mann, jeder Zoll ein Sol-da- t,

der das volle Vertrauen seiner
Mannschaft besaß. Und wer, glauben
Sie, war dieser Mann? Es war der
turkomanischc Häuptling, welcher seiner
Zeit bei Geok-Tep- e die Tekkes gegen
Skobelew commandirte. Jetzt ist er tiv
Russe mit Leib und Seele. Auch der
bekannte OberstAlikbanow isteinDaqhe
staner von Geburt und hat doch der rus- -

fischen Regierung die wesentlichsten
Dienste geleistet. Glauben Sie mir.
so fügte General Annenkow hinzu, .wir
baden die Leute bier dahin gebracht, daß

doch geglaubt haben müsse, ich verstände
es besser,, denn andemfalls hätte er wohl
den Herrn Kommerzienrath zum Verwal-tc- r

ernannt. Das hat getroffen."
.Nur zu sehr," bemerkte Klara, denn

man geht mit der Absicht um, Dich ganz
aus dem Vorstande zu entfernen."

Wie, was?" rief das Fräulein.
O, diese gemeinen, verächtlichen See- -

len! Woher hast Du diese seltsame
Nachricht?"

.Gleichviel, woher ich sie habe: sie
stammt aus guter Quelle, und um Dir
dies mitzutheilen, und Dich zu bitten,
vorsichtig zu sein, bin ich hauptsächlich
heute gekommen.

.Nachgeben niemals!" sagte Char
lotte energisch. Und das wäre die ein
zige Vorsicht, die ich üben könnte. Ich
bin sogar entschlossen, es zu einem Pro-ze- ß

kommen zu lassen, wenn man mir
das Berwalrungsrecht streitig macht, ,ch
werde siegen, denn ich habe das Testa-me- nt

für mich."
.Und welche Genugthuung hättest Du

davon? Kann der Triumph, recht zu
behalten und die Verwaltung eines klei
nen Kapitals in Händen zu haben, Dich
entschädigen für den Verlust des lieb-geworden- en

Amtes in dem selbstgeschaffe
nen Wohlthätigkeitsinstitute?"

.Sie sollen es wagen, mich herauszu
drängen!"

Sie werden es, denn Du allein kannst
ihnen nicht Stand halten. Doch gesetzt
den Fall, Du vermöchtest es: würdest
Du auch nur die geringste Freude im Zu
sammenwlrken mit so vielen Dir feind
lich gesinnten Menschen haben? Und
noch mehr, kann ein solches Zusammen,
wirken für den Verein ersprießlich sein?
Ich würde den' Streit gütlich beizulegen
suchen, und mit dem Komtte in Frieden
leben."

.Frieden ist ein schönes Wort, aber
wer kann es allen recht machen? Ich
lasse mich von den kleinen und großen
Hunden ankläffen und verfolge dennoch
unbeirrt das vorgesteckte Ziel," entgeg-net- e

Fräulein Charlotte mit einem

Selbstbewußtsein, das Klaras Mißbe-hage- n

erregte.
Ihr Ton klang deshalb etwas schärfer,

als sie fragte: .Und welches Ziel ver-folg- st

Du, indem Du Dich im Winkler-'sche- n

Hause so heimisch machst, und den
Oberlehrer von der Unzulänglichkeit sei-n- er

Frau.iu.,überz.euc!en suchst?"
(Fortsetzuna folgt.)

Wer trug i ie Schuld ?

Lln Frankreich wird wieder einmal tU
Frage erörtert, ob wirklich Napoleon III.
allein die Schuld an dem unglücklichen
Kriege gegen Deutschland trifft, oder ob

derselbe nicht vielmehr durch die Nation
selber herausbeschworen wurde. Zur ng

dieser Frage hat vor einiger
Zeit der General Boulanger die Anre-gun- g

gegeben, indem er in dem ersten
Hefte seines Geschichtsmerkcs "Iinva-sio- n

Allernande" behauptete, das ganze
Volk habe den Krieg gewollt, und zum
Beweise dafür sich auf die Berichte der
Präfekten berief. Die Republikaner
protestirten natürlich entschieden gegen
diese Behauptung, aber die Bonapartisten
kamen dem General zu Hilfe und liefer- -

ten ihm für feine Angaben da? alten- -

mäßige Material in den Aeußerungen
der Presse, über welch: der Bonapartilt
Jules Delafosse genau Buch geführt hat.
Dabei war Delafosse noch so boshaft,
der damaligen Opposition ihren gut

Antheil an der Provokation deS

Krieges aufzukreiden. Ja v5ohl",
schrieb er im Matin", .Frankreich ließ
ohne Widerspruch den Krieg über sich

ergehen, und ich werde gleich die Beweise
dafür beibringen. Aber wie hätte es
ihm auch widerstehen sollen? Vier Jahre
lang ließ man seinen Stolz bluten und
seinen Patriotismus wüthen, stellte man
seiner Erniedrigung das unerhörte Glück
Preußens entgegen und übertrieb man
in ihm das Gefühl seines Verfalls.
Ueberall, von einem Ende des' Landes
zum anderen und in allen Schichten der
Gesellschaft rüttelte man mit einer Art
Wahnsinnslust an dem Joche, das
Deutschland angeblich auf Frankreich
legte und das man die Rache für Sadowa
nannte. Man erwartete den Krieg als
eine Nothwendigkeit, und die Meisten
hielten ihn für eine Befreiung. Als da-h- er

die spanische Tbronfraae auftrat.
stürzte sich das ausgeregte Frankreich in
thörichter Wuth in den Knea. und das
Kaiserreich that nichts, als daß es ihm
folgte." Die spanische Thronfrage sei
wie ein Funken in's Pulverfaß gefallen.
Es sei eine schwere Verschuldung Cocherys
gewesen, die e.rage durch ementervel- -

lation au die Tribüne des gesetzgebenden
Körpers zu bringen, und der Herzog von
Gramonr yaoe eme noch schwerere chuld
ans sich geladen, als er ihm antwortete
.Denn in Wahrheit ist aus dieser Intcr
pellation

,
der
, .Krieg hervorgegangen. Sie

- c ; V - r x r i. r
og victfiuijc ucamiiam aus oem gereich

der diplomatischen Kanzleien und warf
sie in's Publikum, in die Leidenschaft
zweier rivalisirender Nationen, die sie
nicht wieder los ließ. Aber man merkte
damals nicht, daß der Herzog von Gra
mont unüberlegt und tollkühn handelte ;
man applaudirte vielmehr seiner Kopf-lossgkei- r..

Er hatte den Ton gefunden.
der zu

. .
'.dem Fieber in den Gemüthern

.".1 C. rt r. r
panre; ct war oer yeio oes ages, und
in ganz Frankreich liederholte man. daß
wir endlich einen Minister hätten, der
wie ein Mann spreche."'

Und nun kommen aus der Presse die
Beweise für die nationale Genehmigung
der Gramont'schen Kopflosigkeit". Als
der Minister des Auswärtigen die Jnter
pellation CochervS mit der Erklärung
beantwortet hatte, daß Frankreich die
Besetzung des spanischen ,Thrones durch

.et. .f. rt'einen yoyeilzouern nicht dulden werde.
schrieb der Umvers": Die feste
Sprache der Regierung wird einmüthig
aelebt und aebilliat. Unsere Minister

j. F. MrCAKTHT,
Elrhnond, lad. Sou . Pas. Agt., ClaclmaaU, O.
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CIIAS. II. ROCKWELL,
GenM Paas'r and Ticket Aptb

Fenee-Alarm-Oignal- e.

4 Vennsylvania nud artet,
t nglish Oxernhau.

6 QftStrate und New ZZork.
7 Rsbelund Uichigan Strafe.
I , 2rse,.etrat ul affa)1ettla,
9 Elnfton u, Nord Ltraie.
II Hauptquartier de Feuer Dexarte at .

13 afiachuffktt ,. nah odie Str.
1 tr. und Sort Sann ,.
II ,m Serien und ftort Dasni
15 Per 6tr. und ffschusett
1 e$ri?ta ve. und Sjh ett.
17 ar! Zri. und Cailtr ett.
II Carrornl Str. und Statott
19 rq und 20" ett.

lü ilh und Siebente Cti.
12t Elotana und Cttbent ett.
Ui eridia und Siebente ett.
1S6 and, Ctt. und inco'n st
117 Soiurntia und HiZ Sp
IM Central ve. und S4U Cti
129 atueüuns.,ba,e.
131 ladaa un Korrion ut
tS2 ciornpUn un chte ett
iu o,g v. Nd Lhnt ett.
136 ont Kp. und Stlcsar ett.
1S8 Delawar ,nd ichtcan etr.
137 Newman und 8 etr
21 et. Zoe e., nd JLinoi.

Vns?lvania und Vratt etr.
24 Meridtan und 3 etr.
2ö No. . ngm Hous, eea), naz
23 Risflsfirxi snb Ct. Halt ew.
57 astnoii und isZigan ett.
58 Vnslvani ett. uns b ett
13 isf.sftxxi end viert etr.

213 ne5 und miiam ett.
III Z!,nj,!v,nia und ichigan Ett.
214 JLWois und Herbert ett.
2tb Farbigen Waisenhauk.
216 Tennefse, und 1 Stt

1 Jndtana vs. und ttichtgan St.
irittan und vekut e:r.

14 kalifotnia und erraent etr.
15 las und K gort ett.
II Jndiau, Ksc. und St. dlalr eti
17 etadt.Hosxitat.
n ciaii und Kct ett.
13 i,u ,nd Kgnel et

Hl BiS und KBalnttt ett.
SII ft und ritt, ett.
Ha etitectt und tcttctd Ctt.

41 LkasiinLts, ah, lieft ett.
43 öitgiaberf und BefhinaU et,
41 iffsuti und N vstk ett.
4S ktidia, und ashi,tou ett.
4 Jlwoil und Ohi ett.
47 Xennifl,, und Dalrttcn et
48 ft nflan'l York Hous,.
49 3iitCK0U.

412 tStffOHti und Kanslan eti.
4X1 iZstlftxx, und adalh ett.
LZ Korrtl un, hurch
421 3. B. 4s B. Aan Ho?s.
423 z!ati, gfgltta,
424 u, Av und Sattanal Xa
6t Jza j.c eu.
62 2li&ti nd icutf.caa ett
U löft nd cEatt tt.u uti3 d eouo et,.
ho ,n,z, un erpta ett.
67 tltrUian ud a? ett.
M adison ,. an orrti et,19 Uadtso v,. n Nnio, tt

112 EHft und ockweod ett.
III Ißvtuckv Cot. und Kerrtl e
514 Union und ertis etr
11 Ilinoi und ansa e

17 orril und Tecotah !t.
118 tsftsftpxi und Henry
519 Tnn,ffe und Mekart,
bZl Mendan nd Palmer.
iZ3 Uorrilftt und tittklbahn
11 eouth nah Dlaar et.ti Psnnsolvania nd ouifta et
11 i)laan nd klatt etr.

O ,d ekcttv etr.
iabama und vi,ian v.

17 eirgtnia v,. und radsha
8 0? nd Cotunt ett.

69 Canfuleani ett. nlSJUHt ,,.
12 llcXetnan und Doughettn ett.

613 Saft und Linkvl Lani
614 Meridian und eouth
bis Rodle und eouth
617 New Jerse und erriZ
1 Vtrzivta Sv. ntU Hur ett.
71 Dtl und cotgia ett.
71 aSashwgto und Bentoa ett.
74 Cnioa d Seorgta ett.
7Sssotft v. und Hin.

71 Dilo und at 1 etr.
78 Btrgtntav.und tlon.
79 gleichet ve. und Dilon.

711 xruk ud VtospeU et
711 Enalish v nd Laut! ett.
"14 XBtao und Oliv ett
71 Deutscht, Waisenhaul.
719 Laurel und Orang
711 ehsivn und ,st en.u a,t,t-,,A- rs ett.
12 ISashtngton nd T,laT ett.

Oft nd 4Z,arl ett.
kl , faxt und rsBtbtin eti
18 ?aublurRnijtlt,Bet. etaate rsenal.
87 Orientai und Bafhtncton ett.
89 ?ta, CJtf&ngntt.

112 . 8 echlauch'Haul, Oft Dcfhtajttttl111 Uatlel und odl ett.
14 DU d vrn,n ett,

831 an Handle Ehorl
823 Wa:et und arter
824 rSet und Dor'e, tat ett

91 atHland nah tidian ett.
ertdiaa nd ,orgia etraZ.

91 Ft anl.
13--1 Und an wiederholt, tzit.lar1--1 eignalfütffeuet'DtuaTret GSlLa, Srn ab.
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C. C. WAITK,
Vios Prt. and GeaU Manier.

zl 2 a
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Oifiee: 460 Nord West Str.
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Bnrtins
PLANING MILL

(Hobelmüble)
Ecke Dillon Straße und Woodlawn Ave.,

Rahe am südl. Ende der Virginia ve.

Thür und Ftuster.Tinsassuvgen, Thüren,
Läden, Bauholz, Latten, Schindeln, Getäfel u.

H o I zS chnih n. D r e h-- A r b e i t e n.
Llle Hobelarbeiten werden geführt.

BnilderSExchange Box 161. Teletton 968.

UoDnirn &ioscIIft,
Mozart Hallo,

empfiehlt sei reichhaltige Lager von einhei

heimischen nnd importirten reinen

cj-
- einen !

--iS
bester Qualität, zu den billigsten Preisen.

echte? wportirtes Seltrrser Wasser i.i

OriswlilKrügen.
Waaren werden in' Hau aelielert.

Du.tscfr
flnzßiflen-fljBiito- p,

Etablirt seit 7859.

sitanle; Meilen ßo.,
Ecke Nassau and Spnice Strest,

(Tribune Building.) New York,
besorgen alle Arten von

CbehüflanzeigentPer9malauffordertngen
etc für diese Zeitung, otei für

alle deutschen Blätter in den
Ver. Staaten und Europa.

Sämmtliche Deutsch-Amerikanis- ch Zeitungen
liegen in unserem Geschäfts-Lok- al cur

freien inaicht de Publikums u

Die geehrten Herausgeber deutscher Blatter
werden achtungsvoll ersucht, uns ihre Publika-
tionen for unser Beglstratur an übersenden

ste uns treu tneuen und ?ass wir iyneu
vollständig vertrauen können."

Fürst Nikita von Monte,
n e g r o, der sich zur Zeit in Paris aus-häl- t,

von wo er sich in das Bad Vichy
begeben will, hat sein Land in recht

materiellenVerhaltnissen zurück-gelasse- n.

Aus einer Mittheilung der

.Pol. Korr." ist zu entnehmen, daß die

Steuern seit zehn Monaten nur sehr

spärlich eingelaufen sind und mehr als
40 vCt. derselben unter den gegenwärti-ge- n

ökonomischen Verhältnissen unein-dringlic- h

erscheinen. Die durch die vor-jähri- ge

Mißernte heraufbeschworene Ka-lamit- ät

wirkt um so verheerender, als
fast alle Verdienstquellen, die früher den

Montenegrinern namentlich im Aus-land- e

zu Gebote standen, gegenwärtig
versiegt erscheinen. Es pflegten sich in

Jahren derartiger Mißerten Tausende
Menschen von Montenegro nachSerbien,
Bulgarien und Konstantinopel zu wen-de- n,

wo sie einen reichlichen Erwerb fan-de- n.

Jetzt hat Serbien seine Grenzen
den montenegrinischen Auswanderern
verschlossen; die bulgarische Regierung
hat vor Monaten ebenfalls bekannt gege-de-

n,

daß sie erwerb- - und subsistenzlosen
Unterthanen des Fürsten von Montenegro
den Aufenthalt im Fürstenthum nicht
gestatten könne. Es wurden sogar die
meisten jener Montenegriner, welche seit

längerer Zeit ihren Aufenthalt in Vul-garie- n

genommen hatten, veranlaßt, das
Land zu verlassen. Aber auch die Haupt-stad- t

des türkischen Reiches verzichtet in
neuere? Zeit immer mehr auf die Dienste
der zu Gewaltthätigkeiten hinneigenden
Bergbewohner, so daß ein großer Theil
der nach Konstantinopel Ausgewander-
ten in traurigem Zustand zurückkehren
mußte. Einige hundert lenkten ihre
Schritte nach Griechenland, wo sie an
den Arbeiten des Kanals von Korinth
Beschäftigung. zu sinden hoffen. Indes-se- n

erwies lich auch diese Hoffnung als
trügerisch, und die meisten der nach Athen
gereisten Zrnagorzen sind, in Siechthum
und von heftigem Fieber befallen, zurück- -

gekehrt.
Muöo'S Ulaarreniaöen befindet flch
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